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Ob Nutztierhaltung, Pflanzenzucht oder Maschinen – was man am „Tag der offenen Höfe“ des Landwirtschaftlichen
Kreisverbandes Herford-Bielefeld auf den Dreeker Höfen in Bielefeld-Jöllenbeck erfahren konnte, war nicht nur für Kinder interessant

¥ Kreis Herford/Bielefeld
(lies). Ein wahres Familien-
Event wurde der „Tag des of-
fenen Hofes“ der Dreeker Hö-
fe im Bielefelder Ortsteil Jöl-
lenbeck.Viel zu sehenund aus-
zuprobieren gab es vor allem
für die kleinen Gäste: Pony-
reiten bei Döpke-Vahle, eine
Landmaschinenausstellung
auf dem Hof Schulze oder die
Hüpfburg auf dem Hof Schul-
te-Döinghaus, um nur einige
Beispiele zu nennen. Darüber
hinauswarenVereinemit ihren
Infoständen vertreten. Auch
für Essen und Getränke war
reichlich gesorgt – nicht zu-
letzt dank der „Landfrauen“.
„Oft sind wir Landfrauen

diejenigen, die denKuchen ba-
cken“, erzählt BeateKipp,Vor-
standsmitglied der Landfrau-
en Herford, „aber das wollen
wir nicht in erster Linie sein“.
Sie seien vor allem eine Inter-
essenvertretung für die Frau-
en im ländlichen Raum.

„Wir setzen uns zum Bei-
spiel für Kitas ein oder für glei-
che Bezahlung von Frauen und
Männern“, sagt Vorstandsmit-
glied Birgit Höke. Auch kul-
turelle Veranstaltungen, wie
Vorträge, Kreativangebote
oder Exkursionen würden sie
organisieren.
Heute verkaufen Kipp und

Höke an einem kleinen Stand
Wildbienen-Hotels. Die etwa
zwei Zentimeter dicken, gelö-
cherten Baumscheiben könne
man auf dem Balkon aufhän-
gen. „Die Bienen legen in den
Löchern ihre Eier ab“, erklärt
Höke. Das Insekt sei das Sym-
bol der Landfrauen sagt Kipp:
„Wir werden dieses Jahr Sieb-
zig, deshalb haben wir siebzig
Wildbienenhotels hergestellt.“
Der Erlös geht an das „Land-
frauentelefon“, das Sorgentele-
fon der Landfrauen, sowie an
die Frauen-Hilfsorganisation
Nadeschda und an das Frau-
enhaus Herford.

Echte Bienen kann man auf
demHof Döpke-Vahle aus der
Nähe betrachten. An dem
Stand des Kreisimkervereins
zieht Thomas Held gerade
unter der Anleitung von Im-
ker Friedrich-Wilhelm Gro-
ße-Wöhrmann vorsichtig eine
Wabe aus einem Bienenstock.

Fasziniert beobachten die um-
stehenden Kinder, wie die Bie-
nen um Held herumzuschwir-
ren beginnen und seine Ho-
senbeine hinaufklettern.
„Wollt ihr auch mal probie-
ren?“ fragt der Imker die Kin-
der. Sie trauen sich nicht. Da-
für ist Held begeistert: Er will

sich jetzt auch in der Imkerei
versuchen.
Imker Alfred Bauer erklärt

derweil, wofür Bienen wichtig
sind: „Sie sind das drittwich-
tigste Nutztier nach Rind und
Schwein“, sagt er. Neben der
Erzeugung von Honig seien sie
vor allem als Pflanzenbestäu-
ber wichtig: „Sie bestäuben bis
zu achtzig Prozent der Nutz-
und Wildpflanzen.“ Auch als
Hersteller von Bienenwachs
sowie medizinisch relevanter
Stoffe wie Kittharz und Bie-
nengift seien sie nützlich: „Bie-
nengift hilft zum Beispiel bei
Rheuma.“
Eins der größten Highlights

für die kleinen Gäste: Der von
Landmaschinen-Mechaniker
Theodor Steiling entwickelte
Kinder-Mähdrescher. Aus al-
tem Schrott hat dieser den
Mähdrescher einst für seine
Enkelin Antonia zusammen-
gebaut. Die Verkleidung der
Maschine ist an einer Seite

transparent, so dass man das
Innenleben bei Betrieb beob-
achten kann. „Normalerweise
wird das Korn vorne geschnit-
ten“, erklärtSteiling,dadasGe-
rät für Kinder sei, habe er die
Schneide nach innen gelegt.
Die Kinder können die voll-
ständigen Ähren von oben in
die Maschine hineinstecken
und dann zuschauen, wie das
Korn erst aus den Ähren her-
ausgeschlagen und dann von
der Spreu getrennt wird.
Aus dem einstigen Ge-

schenk für die Enkelin hat Stei-
ling inzwischen ein pädagogi-
sches Projekt gemacht: Er
nimmt die Maschine mit in
Schulen und erklärt dort den
Entstehungsprozess von Brot
von der Aussaat bis zum ferti-
gen Laib. „Ich erkläre den Kin-
dern,die einzelnenSchritte,die
in der Landwirtschaft notwen-
dig sind. Ganz wichtig: Gottes
Segen, Sonne, Licht und Was-
ser.“

Liam (v. l.), Kian, Alyna, Lenn und Milan
üben Treckerfahren. FOTO: BARBARA FRANKE

¥ Ist die große Hitze vorbei,
weil im Moment „Schafskäl-
te“ angesagt ist? Von den
30Grad der vergangenen Wo-
chesindnurnoch19über.„Das
sind völlig normale Tempera-
turen für Juni. Bei einer ech-
ten Schafskälte sind es noch
zehn Grad weniger“, sagt Fritz
Föst von der Wettermanufak-
tur. Trotzdem gibt es derzeit
eine 89 prozentige Wahr-
scheinlichkeit für einen Tem-
peratursturz. Lange bevor Me-
teorologen Superrechner und
Regenradare für Wetterpro-
gnosen nutzen, wussten
Bauern und Schafhirten schon
über die Schafskälte Bescheid.
Auch Michael Stücke, Schäfer
aus Löhne,
profitiert von
dem alten
Wissen. Ab 7
Uhr bei den
„Vier von
hier“.

¥ Kreis Herford (nw). Spe-
ziell für ältereBürgerinnenund
Bürger hat die Kreispolizeibe-
hörde Herford eine neue In-
formationsveranstaltung ent-
wickelt. „AlteHasen–neueRe-
geln“ ist der Titel des Vortra-
ges, mit dem die Beamten auf
Anfrage zu Seniorengruppen
und Vereinen der Altersgrup-
pe 60 plus kommen. Infor-
miert werden die „alten Ha-
sen“ von Experten über diver-
se aktuelle Themenfelder. Da-
zu gehören beispielsweise neue
Regelungen im Straßenver-
kehr für alle Verkehrsteilneh-
mer, das korrekte Radfahren
in der Gruppe, neuartige Fort-
bewegungsmittel wie etwa Pe-
delecs oder E-Bikes und auch
die Erkennbarkeit bei Dun-
kelheit. Die Veranstaltungen –
als Dauer sind jeweils einein-
halb Stunden geplant – sind
kostenlos und finden in den
Räumlichkeiten der jeweiligen
Gruppen statt. Interessierte
Gruppen und Vereine können
sich bei der Führungsstelle der
Direktion Verkehr unter Tel.
(0 52 23) 1 87 21 10 melden.
Eine Kontaktaufnahme ist
auch per E-Mail möglich.

direktionvfuest.herford@
polizei.nrw.de

Die Junge Philharmonie eröffnet ihre Konzertreihe im Herforder Schützenhof.
Dank ihrer Virtuosität sind die Musiker nicht auf einen Jugend-Sympathiebonus angewiesen

Von Philipp Tenta

¥ Kreis Herford. Seit langem
benötigen die Jungen Philhar-
moniker keinen ihrer Jugend
geschuldeten Sympathiebonus
mehr, um ihr Publikum zu fes-
seln. Ihr langjähriger Leiter,
Siegfried Westphal, zeigte mit
dem aktuellen Programm, dass
dieser Klangkörper auchKom-
positionen mit höchsten ins-
trumentalenAnsprüchennicht
mehr scheuen muss.
Mit der zu Beginn gegebe-

nen Romeo und Julia Ouver-
türe von Tschaikowsky
demonstrierte Westphal, dass
erdie jungenMusikernichtnur
zu Höchstleistungen inspi-
riert, sondern ihnendabei auch
emotionale Sicherheit übertra-
gen kann. Tschaikowskys
Kompositionüberträgt den ge-
samten Inhalt des Schauspiels
in eine verdichtete musikali-
sche Form.

Alle Instrumentengruppen
erhalten dabei tragende Auf-
gaben bei der musikalischen
Darstellung von Fechtkämp-
fen, Liebestaumel und tragi-
schem Tod. Für die jungen
Philharmoniker eine Heraus-
forderung, die mit musikanti-
schem Spieltrieb und instru-
mentaler Präzision auf beein-
druckende Weise gemeistert
wurde.
MitRachmaninowsKlavier-

konzert c-Moll wurde ein So-
lokonzert ausgewählt, das so-

wohl an die Pianistin wie an
das Orchester höchste Anfor-
derungen stellt.Niemandkann
sich hier entspannt zurück-
lehnen und sich mit simpler
Begleitung hinter dem Solis-

ten bedeckt halten. Orchester
und Klavier sind hier in si-
multaner Zwiesprache eng
miteinanderverwoben,dieGe-
pflogenheiten des brillanten
Virtuosenkonzerts lässt Rach-

maninow hier in verschlosse-
nen Schubladen hinter sich.
Mit Sina Kloke wurde eine

junge Pianistin gefunden, die
es nicht nötig hat, die eigene
technischeBrillanzzudemons-
trieren, sondern sich voll auf
den Zusammenklang mit dem
Orchester konzentriert. Eine
reifemusikalischeLeistung,die
höchsten Respekt verdient.
Neben ihrer internationalen
Karriere als Konzertpianistin
widmet sich Kloke besonders
dem Werk George Enescus,
einem Studienkollegen Mau-
rice Ravels. Ein Kostprobe aus
dem Schaffen dieses vielseiti-
gen rumänischen Komponis-
ten gab es als Zugabe.Man ent-
deckte eine Musik in der die
impressionistische Klangspra-

che weiterentwickelt wurde.
Während man bei vielen

jungen Interpreten den Ver-
dacht hegen kann, dass sie sich
nur deshalb einem wenig be-
kannten Komponisten wid-
men, um sich eine unbesetzte
Marktlücke zu erschließen, er-
lebtemanbeiSinaKlokeeinau-
thentisches Eintauchen in ein
selten zu hörendes Werk.

Siegfried Westphal und sein
Dozententeam schaffen es, in
der kurzen zur Verfügung ste-
henden Zeit, einen homoge-
nenKlangkörperzubilden.Für
Streicher und Bläser unter-
schiedlicher Lehrern und sehr
verschiedenen Hintergrunder-
fahrungen eine ganz besonde-
re Leistung.
Nach der Pause wurde die

2.SinfonievonJeanSibeliusge-
geben. Der finnische Kompo-
nist hat in seinem Schaffen
skrupellos die traditionellen,
Gepflogenheiten über Bord ge-
worfen und einen eigenen,
trotz Wurzeln in der Roman-
tik, modernen Stil entwickelt.
Westphal führte seine Musi-
kermit sichererHanddurchal-
le Abgründe und Widersprü-
che dieses Werks. Eine span-
nende, mitreißende Interpre-
tation für die sich das Publi-
kum mit begeistertem Ap-
plaus bedankte. Das Konzert
wird am 30. Juni im Konzert-
haus Detmold und am 1. Juli
in der Rudolf-Oetker-Halle
Bielefeld erneut aufgeführt.

Zwölfjähriger Donnergott und glänzendes Fundament
¥ Während Streicher oder
Bläser mehrfach im Orches-
ter vertreten sind, stehen
andere Musiker mit ihrem
Instrument allein da. So
wusste der jugendliche
„Donnergott“ Kaspar Jo-
hanning als Solopauker, ob
er mit den Pauken anderen
Bassinstrumenten nur zu-
sätzliche Farbe verleihen
soll oder die Aufgabe hat,
dramatische Entwicklun-
gen anzukündigen. Auch
bei solistischen Pauken-
schlägen in absoluter
Stille bleibt er mit gera-
de einmal zwölf Jahren
erstaunlich cool. Trotz
seiner Jugend verfügt er
schon über Erfahrung bei
den jungen Symphonikern

Bielefeld und wurde auf
Empfehlung von der Or-
chesterleitung eingeladen,
am diesjährigen Projekt
teilzunehmen.
Ganz anders sind da die

Erfahrungen der 15-jähri-
gen Tubaspielerin

Marie-Claire Anlauf. Bei
der Aufnahme in die Blä-
serklasse des Engelbert
Kämpfer Gymnasiums in
Lemgo hat sie sich spontan
für die Tuba entschieden.
Sie spielt mittlerweile im
Blasorchester „Atü“.
Auf Anraten ihres Ins-
trumentallehrers ist sie
zum Vorspielen zur
Jungen Philharmonie
gefahren und ist wie
Kaspar dieses Jahr zum
ersten Mal dabei. Als
Solotuba sitzt sie neben
den Posaunen in der
letzten Reihe des Orches-
ters. Wollen die Blech-
bläser glänzen, benötigen
sie das sichere Funda-
ment ihrer Tuba. (tent)

Marie-Claire
Anlauf (15).

Die Solistin Sina Kloke glänzte
am Flügel. FOTO: RALF BITTNER

Die Junge Philharmonie OWL wurde bei ihrem Konzert im Schützenhof vom Publikum gefeiert. FOTO: RALF BITTNER

¥ Kreis Herford (nw). Ende
Juni bietet dieVHSeinenKrea-
tiv-Workshop am Wochenen-
de an, der die Technik des
Korbflechtens vermittelt:
„Korbflechten – Runde Körbe
aus ungeschälter Weide“.
Korbflechterin Regina Som-
mer vermittelt die einfach zu
erlernenden Grundtechniken.
Das Flechtmaterial ist unge-
schälte Weide, ein sehr stabi-
lesundgleichzeitig leichtesMa-
terial, das für das Flechten ein-
geweicht wird. Der Workshop
wird am Freitag, 29. Juni, von
14 bis 18 Uhr und am Sams-
tag, 30. Juni, von 10 bis 17 Uhr
in der VHS, Münsterkirch-
platz 1, angeboten. Nähere In-
formationen und Anmeldung
auf der VHS-Webseite oder
unter Tel. (0 52 21) 5 90 50.

www.vhsimkreisherford.de

¥ Kreis Herford(nw).Beizwei
Reisen des Diakonischen
Werks sind noch Zimmer frei.
Vom 29. August bis 8. Sep-
tember führt eine Senioren-
Freizeit nach Bad Wiessee an
den Tegernsee. Der Ort liegt
unmittelbar am Westufer des
Sees. Das großartige Voralpen-
panorama, das harmonische
Ortsbild, die Kureinrichtun-
gen sowie ein buntes Kultur-
angebot verheißen einen er-
holsamen Aufenthalt.
Die zweite Reise führt vom

27. August bis 6. September
nach Bad Sooden-Alledorf im
Werra Tal. Das Heilbad ver-
fügt über eine malerische Alt-
stadt mit schönen Fachwerk-
häusern, der Werrataltherme
und mildes Klima.
Die Anreisen erfolgen ge-

meinsam mit dem Bus und
werden von erfahrenen Frei-
zeitleitern begleitet. Abfahrts-
orte der Busse sind Herford,
Kirchlengern und Lübbecke.
Weitere Informationen und
Anfragen montags bis freitags
von 9 bis 12Uhr bei Jörg Lan-
ge vom Diakonischen Werk
Herford unter Tel. (0 52 21)
59 98 33.

¥ Kreis Herford (nw). Um
Mängel an Fahrzeugen aufzu-
spüren und Sicherheitsrisiken
vorzubeugen, bietet der ADAC
allen Verkehrsteilnehmern –
auch Nicht-Mitgliedern – die
Möglichkeit der kostenlosen
Prüfdienstnutzung in den Be-
reichen Bremswirkung, Stoß-
dämpfer und Reifen. Der
Standort des ADAC-Prüfwa-
gens ist am Dienstag, 12. Juni,
undMittwoch, 13. Juni, inVlo-
tho auf dem Parkplatz „Amts-
hof“ unter der Weserbrücke.
Prüfzeiten sind an beiden Ta-
gen von 10 bis 13 Uhr und von
14 bis 18 Uhr.

¥ Kreis Herford(nw).Amver-
gangenen Donnerstag fuhr der
Blinden- u. Sehbehinderten-
verein Herford nach Oppen-
wehe in die Meiers Deele zum
Spargelessen. Anschließend
machten die Mitglieder einen
Abstecher zu Bockwindmüh-
le, um sich ein wenig die Bei-
ne zu vertreten.NachdemKaf-
feetrinken traten sie wieder gut
gelaunt die Heimfahrt an. Die
Mitglieder verlebten einen
schönen Tag.

Siegfried
Schreibmaschinentext
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